
Im Jahr 2016 wurden in Deutsch-

land insgesamt ca. 59,4 Millionen 

Schweine und ca. 3,6 Millionen  

Rinder geschlachtet. Dies sind allein 

schon in etwa 6,7 Millionen Tonnen 

Fleisch. Wenn man noch die unzäh-

ligen Enten, Hühner, Truthähne, 

Schafe, Ziegen und Pferde hinzu-

rechnet, kommt man auf eine be-

achtliche Menge von etwa 8,2 Mio. 

Tonnen Fleisch. 

[Statistisches  Bundesamt] 

Diese Massen an Nutztieren gilt es, 

vor der Schlachtung zu mästen. 

Dies bedeutet, dass weltweit mehr 

Getreide an Tiere verfüttert wird, als 

die Menschheit nur annähernd ver-

zehren könnte. Rund 50 % der 

Ackerflächen werden zum Anbau 

von Futter genutzt. Folgen der damit 

einhergehenden Düngemittel- und 

Pestizidnutzung möchte man am 

liebsten gar nicht erst nachdenken. 

Des weitern wird bereits über 70 % 

der Landflächen als Weideland 

genutzt. 

Diese enorme Nutzung der Flächen 

führt zur Übernutzung des Bodens, 

was ökologische Probleme nach 

sich zieht,  

Eine weitere Form der Ressour-

cenverschwendung ist die Ver-

schwendung von Nahrungsmitteln. 

Viele Landwirte füttern den Tieren 

eiweißhaltige und kalorienreiche 

Nahrungsmittel wie  Soja, Mais 

und andere Getreide hinzu anstatt 

nur auf Gras zurück zugreifen. Bei 

einigen Tierarten ist die Zufütte-

rung dieser Mittel uneffektiv. Bei 

Schweinen gehen zum Beispiel 

etwa 80 % der aufgenommenen 

Energie und 90 % der Proteine ver-

loren.  
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DAS SOLLTEN SIE 

WISSEN 

• Zusatzstoffe wie Natri-
umnitrit, Phosphat und 
Mononatriumglutamat 
sind bedenklich für die 
Gesundheit

• Restbestände im Fleisch 
von Antibiotika und 
Hormonen werden 
über das Konsumieren 
von Fleisch 
aufgenommen

• Tierische Eiweiße er-
zeugen schädliche Säu-
ren, die nicht komplett 
von den Mineralien 
neutralisiert werden 
können. 

DAS KÖNNEN SIE TUN 

• Fleisch vom Regionalen
oder Biologischen An-
bieter kaufen

• Sie müssen nicht auf
Fleisch verzichten. Ach-
ten Sie jedoch auf einen
maximalen  wöchentli-
chen Fleischbedarf von
600 g

Das wird nicht nur  
Ihnen, sondern auch   
der Umwelt gut tun! 

WENIGER  IST  MEHR :  
F LEISCHKONSUM  REDUZIEREN  

F L E I S C H K O N S U M  U N D  D I E  
R E S S O U R C E N V E R S C H W E N D U N G

Ressourcenver- 

schwendung,  Kl ima-

wandel und Arten-

sterben sind  Aus-

wirkungen des 

übermäß-igen Fleisch-

konsums der Menschen. 



Zunächst steht fest, dass für die Fleischproduktion kaltblütig Tiere umgebracht werden.  

Mit Artsterben ist jedoch gemeint, dass die vielen Weide– und Anbauflächen anderen Tieren den  

Lebensraum entreißen. Ihn wird durch die überdurchschnittlich hohe Fleischproduktion tatsächlich der 

Platz zum Leben genommen. Betroffene Tiere sind zum Beispiel:  

 

 Amazonas-Flussdelphinen 

 Feldhamstern und 

 Wildbienen  

 

Seite  2  

FLEI S C H KO N SU M  U N D  KLI MAWA ND EL  

FLEI S C H KO N SU M  U N D  ART E NST ER BE N   

QU E L L E N   

Wenn man über den Klimawandel und die 

Problematik der Treibhausgase nachdenkt, 

denkt man zunächst nur an dampfende 

Schornsteine, riesen Industrie– und Kraft-

werkskomplexe und Autos. Jedoch spielt die 

Landwirtschaft hierbei auch eine größere Rol-

le als man denkt. 

 

Die Landwirtschaft ist sogar für den größten 

Teil der Treibhausgase Methan und Lachgas 
verantwortlich. Die Klimaverschmutzung be-

ginnt bei den Tieren selbst, und zwar bei de-
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ren Ausscheidungen. Aber auch durch  

Produktionsprozesse wird der Klimawandel voran-

getrieben. Teilweise werden Wälder gerodet um 

Platz für die neuen Weide– oder Ackerflächen zu 

schaffen. Doch nicht nur die Wälder werden gero-

det, auch ganze Graslandschaften werden zu 

Ackerflächen umgewandelt. Bei diesen Vorgängen 

wird Humus abgebaut. Humus bindet jedoch CO2. 

Also wird durch die Umwandlung der Wälder und 

Graslandschaften nicht nur das Gleichgewicht 

durcheinander gebracht, sondern es wird noch 

mehr Kohlendioxid freigesetzt.  


